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Auf dem Geleise wurde der Schnee zusammen-
geschaufelt. Die Schneeschleuder besorgt das
Wegräumen gründlich.Üoch stiebt der Schnee in die Luft, vermischt mit dem ausströmenden Dampf der Maschine

l ttnliHnoseife der MilscWilon-liti
Sur 91ufrerf)tert>altung bes normalen ©eiriebes mie aud)

ber hödiftmögticben ©etriebsficherbeit bebürfen unfere ©ahnen
umfaitgreid)e ©orfebrungen. Sie ©eleife müffen jebeiseit frei»
gehalten unb uor altem müffen bie Sßeicbenftellen genau unb
forgfältig fontrottiert m erb en. ©ei ben Unmaffen non Schnee in
höheren ©egenben erforbert biefe Aufgabe Diel 2trbeit. ïïtit
einer Schneeräumung oon ftanb mürbe man niemals ans Siel
fommen. Die Strbeit mürbe oiel gu lange bauern unb aud) oiel
gu Diel 2(.rbeitsfräfte beanfprudjen. Dies beforgt Diel beffer unb
grünblicher bie Scbneefcbleubermafcbine.

Die Schneeefcbfeuöer ber ©GS ift bie lefete in ber Schmeig,
roetche noch mit Dampf betrieben mirb. Die 7achfige ©tafchine
felbft ift 17,62 m lang, 58 Donnen fchroer unb fährt mit einer

©tarimatgefcbminbigfeit oon 45 fm. Sie fährt nicht mit eigener
$raft. fonbern muff burch eine ßofornotioe geftoffen merben.
Der Datnpffeffel bient eingig gum Slntrieb bes fchmeren ©ropeh
lers, ber ben Schnee auf bem ©eleife aufnimmt unb in hohem
©ogen meit burd) bie ßuft fchlëubert. 3u fdjnell barf fie nicht
fahren, ba fonft feftgefrorener Sdmee ober gar Qcisftücfe bie
Dätigteit ber ©ropellerfchraube gefährben mürben. Der gmifchen
Schleubermafdjine unb elettrifcher ßofornotioe eingefuppelte
Denber enthält bie für ben ©etrieb nohoenbige Sohle.

Ss ift ein impofanter 21nblicf, mentr bie. Scfmeefchleuber
arbeitet. Dampf unb ©chneeftaub üermifchen fich oft 3U einer
einsigen geroaltigen SKolfe, melche ben gangen Scfmeeräu»
mungs3ug einhüllt.

âein deleise ^vurUe cier 8cbnss /usaminen-
Aescliaukelt. Die 8ckneescb lender kssor^t dsz
IVeArâumen Aründlicb.llvek stiebt der 8cknee ln die I-ukt, vermischt mit dein ausströmenden vampk der it-lnsebine
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Zur Aufrechterhaltung des normalen Betriebes wie auch

der höchstmöglichen Betriebssicherheit bedürfen unsere Bahnen
umfangreiche Vorkehrungen. Die Geleise müssen jederzeit frei-
gehalten und vor allem müssen die Weichenstellen genau und
sorgfältig kontrolliert werden. Bei den Unmassen von Schnee in
höheren Gegenden erfordert diese Aufgabe viel Arbeit. Mit
einer Schneeräumung von Hand würde man niemals ans Ziel
kommen. Die Arbeit würde viel zu lange dauern und auch viel
zu viel Arbeitskräfte beanspruchen. Dies besorgt viel besser und
gründlicher die Schneeschleudermaschine.

Die Schneeeschleuder der BLS ist die letzte in der Schweiz,
welche noch mit Dampf betrieben wird. Die 7achsige Maschine
selbst ist 17,62 m lang, 58 Tonnen schwer und fährt mit einer

Maximalgeschwindigkeit von 45 km. Sie fährt nicht mit eigener
Kraft, sondern muß durch eine Lokomotive gestoßen werden.
Der Dampfkessel dient einzig zum Antrieb des schweren Propel-
lers, der den Schnee auf dem Geleise ausnimmt und in hohem
Bogen weit durch die Luft schleudert. Zu schnell darf sie nicht
fahren, da sonst festgesrorener Schnee oder gar Eisstücke die
Tätigkeit der Propellerschraube gefährden würden. Der zwischen
Schleudermaschine und elektrischer Lokomotive eingekuppelte
Tender enthält die für den Betrieb notwendige Kohle.

Es ist ein imposanter Anblick, wenn die Schneeschleuder
arbeitet. Dampf und Schneestaub vermischen sich oft zu einer
einzigen gewaltigen Wolke, welche den ganzen Schneeräu-
mungszug einhüllt.



Der Grindelwaldgletscher wie er im Jahre 1720 ausgesehen hat, „da er am grössten gewesen
ist'". Aus dem dreibändigen Werk „Die Eisgebirge des Schweizerlandes" von Gottlieb Sigmund
Gruner, das im Jahre 1760 in Bern abgedruckt wurde. Eie grossen Eistürme am Fusse der
Fiescherhörncr seinen nunmehr (1760) weggeschmolzen.

Die älteste einigermassen wirklichkeitsgetreue
Darstellung des Grindelwaldgletschers m der

aus dem Jahre 1654. Den grossen Gletscher
beschreibt er mit folgenden Worten: „Es "tag
dieser Berg, geliebter Leser, vor andern für
etwas sonders und wol für ein mîraculum
naturae gehalten werden, ist im Grindelwald,
unnd oberhalb Interlappen, zu Latein Inter-
lacus, im Schnee Gebürg gelegen, unnd wird
der grosse Gletscher genannt Die Land-
leuthe dort herumb observieren und bezeugen,
dass dieser Berg dergestalt wachse und seinen

Grund oder Erden vor sich her schiebe, cass

wo zuvor eine schöne Matten oder Wimen
gewesen, dieselbe davon vergehe und zum rau-
hen wüsten Berg werde, ja an etlichen Orten

man ihme umb dieses seines Wachtumbs wil-
len mit denen darauff und daran gestandenen
Bauren Häusern oder Hütten habe weichen müs-
sen. Es wachsen auch auss ihm grosse rauhe
Schollen oder Eyssschulpen, wie auch Steine
unnd gantze Felsenstück, die der Orths be-

findliche Häuser, Bäume unnd anders von sich
beiseits in die Höhe schieben. Es ist bewusst,
dass man dort herumb auff dem hohen Alpen
Gebürge Jahr und Tag Schnee findet, und
wann schon solcher bes hitziger Sommers Zeit
etwas zerschmiltzet, so congelieret unnd erhär-
tet er sieb doch über Nacht viel sehrer als
zuvorn, dass er ah etlichen Orthen, fast zu ei-
nem Stein wird, sich selbsten schier einen».

Cristall gleich läutert, welches alsdann das
Landvolck einen Gletscher nennet, davon die-
ser Eysszapfen tragende Berg seinen Namen
hat."

Der Orindelwaldgletseber wie er im.labre 1720 ausgeseben bat, „à er »in grösstem gewesen
izt'', T^us dem dreibändigen VVerle „Die Lisgebirge 6c« 8cbwei?.erlandes" von Oottlieb 8igmund
Orunsr, 6«s irn .labre 1760 in Lern abgedruckt wurde. Lis grossen Listürme am Lasse 6er
Liescberbörner seinen nunmebr (1760) weggssckmolüen.

Die älteste einigermassen wirkliebkeitsvetrem
Darstellung 6es (Zrindelwaldgletscbsrs >" der

//e/vötiss ^6^
»US 6cm dabrs 1654. Den grossen Oletscker
besekreibt er mit kolgenden dorten: „Ls mag
6ieser Lerg, geliebter I.eser, vor andern rür
etwas sonders und wol kür ein miraouluru
naturae Aekalten werden, dst iin (?rindelwald,
unnd ol>erüall) Intsr1a^>j>en, xu I«atein Inder-

laeus, im Lebnee Lebürg gelegen, unnd wird
6er grosse Oletseker genannt Die Land-
leutbs 6ort berumb observieren und bezeugen,
6»ss 6iessr Lerg dergestalt wacbss un6 »einen

Lrund 06er Lrden vor sieb ker scbmbe, cass

wo zuvor eins seböne ?/latten «6er Win-ZN

gewesen, dieselbe 6»von vergebe un6 zum rau-
ben wüsten Lerg wsr6e, ^a an etlieben Orte»

man ikme umb dieses seines XVacbtumk? wil-
len mit 6enen daeaukk un6 daran gest.mclenrn
Lauren Däusern oder Lütten babe weieben müs-
«en. Ls waeksen aucb auss ibm grosse raube
8eboIIen 06er L^ssscbulpsn, wie aucb Steine
unn6 gantze Lclsenstüek, 6ie 6er Ortbs be

lindlicbc Däuser, Räume unn6 anders von sieb
beiseits in 6!e Döks »cbieben. L« ist bewusst,
dass man dort berumb aukk dem loben Tulpen
Oebürgs dabr und Dag Leknee Dndet, und
wann sekon solcber bes biteiger Kommers rleit
etwss zersebmiltzet, so congelieret unnd erbär-
tet er sieb dock über blaebt viel sebrer als
eu vorn, dass er an etlieben Ortben. ksst ?.u ei-
nem 8tein wird, sieb selbstsn scbier einem
Lristall gleicb läutert, welcbes alsdann das
l.andvolck einen (Zlctscber nennet, davon die-
ser Lvsszapden tragende Lerg seinen dlamsn
bat."
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